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K a r l s r u h e r Z e i t u n g .
Nr . 165. Donnerstag , den 14 . Zuni 1832.

Baden .
" Mannheim , den 8. Juni . Die Nummer 68 des

Wächters am Rhein wurde von der Polizeistelle mit Be¬
schlag belegt , und darauf von dem Gericht der Bescheid
ertheilt :

1 ) In Erwägung , daß die von der Polizeibehördezur
Begründung der von ihr erkannten Beschlagnahme de,
zeichneten Stellen der Nummer 68 des Wächters am
Rhein , nach Art . 65 deS vaterländischenStrafrechts und
analoger Anwendung deS allgemeinen deutschen Krimi,
nalrechtS einen Versuch zum Hochverralhe durch Umsturz
der bestehenden Slaatsregierung und Staalöverfassung
enthalten ;

in fernerer Erwägung , daß « in solcher Versuch nach
den Doktrinen ausgezeichneter deutscher RcchtSlehrer dann
strafbar zu werden ansängt , sobald Jemand den Anfang
gemacht , sein « Plane inS Leben einzuführen , und äussere
Mittel , z. B . durch Aufreizen beö Volkes , hiezu an»
wendclz

in Anbetracht , daß in den bezeichneten Stellen deS
Wächters am Rheine solche äussere Mittel wirklich äuge«
wendet worden sind ,

erkennt das Gericht :
dag brr erkannte Beschlag der Nummer 68 des
Wächters am Rhein fvrtzubestehen habe , und
der verantwortliche Redakteur Fr. Schlund un «
vorzüglich zur Untersuchung gezogen werden soll .

Frankreich .
Paris , den 10. Juni . Der Moniteur enthält ei¬

ne Vertheibigung und Erklärung deS Belagerungöstan»
des der Hauptstadt , weil diese Maaßregcl von den Op«
positionsblättern mehrfach angegriffen wurde. Auch ist
er entrüstet über daö boshafte Gerücht , das man zu
verbreiten sucht, als seyen schon mehrere schuldigen Per¬
sonen in den Gräben zu VmcenueS und auf der Ebene von
Grenelle hingerichtet worden . Die Regierung , welche
bisher so viel Langmuth bewiesen , bettachte auch jetzt die
Gefangenen als unantastbare Personen , gegen welche
kern anderes Verfahren statt finden dürfe , als welches
die Gesetze fordern. Der König hat für die Verwundeten
und Hinterbliebenen50,000 Fr . hergegebcn . Die zweite
Liste deS Moniteur enthält 2440 Fr. Auch in der Ven «
däe sind die Kriegsgerichte in voller Thätigkeit , da sie eine
Menge Fälle zu entscheiden haben . Der König hat der
Wiltwe deS kürzlich verstorbenen Them. Maurocordato
1000 Fr. zur Heimreise geschenkt. Einer der ersten An,
griffe der Rebellen am 5 . geschah auf die Post , deren

Besitz für sie von der größten Wichtigkeit war» Etwa
200 Menschen begannen nut Heftigkeit den Angriff, sau«
den aber Widerstand , und der Marschall Lobau sandte
gleich darauf ein halbes Bataillon der Anstalt zum Schn,
tze , welches nicht ohne Blutvergießen die Rebellen zu¬
rückwarf . Man mußte am 6. die Brrefposten durch Um»
wrgr aus der Stadt bringen , was auch ohne Störung
aaSgeführt wurde. ( Moniteur .)

— Oer König wollte denjenigen Nationakgardisten ,
die sich am meisten ausgezeichnet , Ehrenkreuze vertheilen ,
da aber die nölhigen Erkundigungen nicht so schnell be»
endigt wurden , als man gewünscht hatte , so ist die
Ausiheilung auf den 20. Juli verschoben , als auf den
Jahrestag der Wiedergeburt Frankreichs.

(Nouvelliste .)
— Nach dem Nouvelliste hat man kne Depulirten Gar»

nier- PagöS , Laboissiere und Gäbet nicht zu Haufe gesun¬
den , als man den Verhaftbefehl vollziehen wollte.

— Vier Bataillone unter dem Befehle deS Obersten
FeMamr ! haben 64 Barrikaden zerstört .

(Nouvelliste .)
— Der Constitutionnel sagt , daß kein italienischer

Flüchtling an den Unruhen Theil genommen habe . Nach
der Gazette deS Tribuneaux beläuft sich die Zahl der Tod»
ten schon auf 600. Eine einzige Kompagnie der 4ten
Legion hat bei dem Angriff auf dre Straß , St . Möry
34 Tobte verloren. Die Zweikämpfe vermehren sich in
Paris . Der Messager gibt ihre Anzahl seit 2 Tagen auf
25 an. Die France Nouvelle bemerkt , als die Anstifter
deS Aufruhrs in der Nackt vom 5. auf den 6- merkten ,
daß die Linie und Nationalgarde unerschütterlich seyen , so
ließen ste ihre betrogenen Helfer im Stich , und daher
kommt eS , daß man bis jetzt fast nur solch , unglückliche
Opfer der Verführung und der Bosheit arretirt habe, l»e
laut die Aufwiegler nun verfluchen .

— Nach einem Schreiben aus Angers vom 7. wurden
die EhouanS zu Montjean geschlagen , und zogen sich in
die Pommeraye zurück , wo sie dem Einnehmer 600 Fr.
raubten. Die Anführer der Chouans sind zu Pferde, die
Unteranfährer sind Priester , die ihren langen schwarzen
Rock tragen und Pistolen im Gürtel haben. ES hat
auch zu Bonneuvre ein Gefecht mit 1A10 ChouanSgege¬
ben , die mehrere Tobte verloren. Von Carcassonne mel¬
det man vom 2. d . , daß der Marschall Bourmont durch
das Städtchen Chalabre an den Pyrenäen gereist sey ,
und sich in die Vendee begeben habe.

(Messager .)
— Die Debüts bemerken , daß ungeachtet der Tholrrat
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und den westlichen Unruhen die Staatseinnahmen im
Mai d. I . jene deS vorigen JahrS in demselben Monat
um 5 Milt . Fr . überstiegen haben . Darunter sind 3
Mlll . für die Douane uns mehr als 1 Million für Ein ,
schreibgebühren . — Die Reise deS Herzogs von Orleans
geht nach allen Berichten zu seiner großen Zufriedenheit
von statten . — Der Maire von Bercy hat mit einer De¬
putation eine Audienz beim König gehabt , welcher auf
die Anrede folgende Antwort gab : Als die Nanonalgar -
den von Paris und vom Stadtbann , die Linie und alle
guten Bürger marschieren , konnte ich nicht Zurückbleiben .
Frankreich darf immer auf mich rechnen für die Ver --
theidigung seiner Gesetze und Verfassung , die ich be¬
schworen , und der Krone , die ich von der Nation em¬
pfangen . Strenge Maaßregeln sind nölhiq geworden ;
mein Herz hat geblutet , sie anzuwenden , sie werden so
kurz dauern und so wenig sich auSdehnen als möglich . Die
Anhänglichkeit rechtschaffener Leute ist für mich ein gro¬
ßer Trost .

— Für die Verwundeten rc. haben die Debats bis zum
S . Juni 33,l03 Fr . 50 Et . eingenommen .

Großbritannien .
Lond o n , den 7 - Juni . Der König hat seine Zu¬

stimmung zur Reformblll nicht in Person , sondern durch
eine Kommission gegeben , was von den Blättern , die
der Regierung ergeben sind, vielfach getadelt wird . Sie
wurde heute um 4 Uhr dem Hause überbracht . Man
erwartet mit nächstem die Auflösung des Parlaments ,
UM die neuen Deputirtenwahlen vorzünchmen .""- ^- -

— Nach dem Courier ist der berühmte Nechtsgelehrte
ZeremiaS Benlham am 6 . Juni zu Westminster in fernem
85sten Jahre gestorben. Er hinterließ mehrere ungedruck,
tr Werke.

Italien .
Rom , den 2 . Juni . Monsignor Capaccini ist von

Bologna zurück , und obgleich man die Ankunft des Kar¬
dinals Albani als gewiß geschildert hatte , so ist sie bis
jetzt doch noch nicht erfolgt . ES kommt darauf an ,
ob er nicht wieder auf andere Gedanken gekommen :
dann bliebe Alles beim Alten . — Gestern kam der Sohn
des französischen Botschafters aus Ankona , und es ist
in der That erfreulich den jungen Mann wohlbehalten
aus der Mörderhöhle gerettet zu wissen. Nach der Er¬
mordung Bosdaris hieß es allgemein , die Wüthenden
hätten dem jungen Marquis den Tod geschworen —
die Gefahr eristirte in der That , und man muß den
kalten Muth des jungen Hrn . v . St . Aulaire loben ,der seine Festigkeit keinen Augenblick verlor , und seiner
Würde in Nichts vergab . Die Dinge daselbst scheinen
von nun an eine bessere Wendung nehmen zu wollen .
Die päpstliche Regierung batte vom General Cubie,es
verlangt , er solle Haussuchungen und Arrestationen vor¬

nehmen lassen. Dieser aber wollte Ließ nicht in seiner
eigenen Kapazität thun , und verlangte besondere schrift¬
liche Autorisation dazu , weil er sonst Kläger und Rich¬

ter kn Einer Person fehlt würde . Hingegen wünschte
er , man sollte päpstliche Truppen in größern Massen
senden , welche er zu unterstützen versprach . Die Trup¬
pen zögerte man zu schicken , weil man der Sache nicht
recht traute , und eben so wenig trauten sich die Unruh¬
stifter mit den ihnen versprochenen Reisepässen , welche
ihnen zugleich als Sauvegarde dienen sollten , nach ih¬
rer Heimath zurück. Um diesen Zustand zu ändern , er¬
ließ der General Cubiöres einen sehr energischen Tags -
befthl vom 29 - Dieser scheint zu wirken . Der junge
Marquis de St . Aulaire überbrachte dieses Resultat ,und jetzt wird eine bedeutende päpstliche Militärmachc
nach Ankona beordert werde » . Hier folgt der Tagsbe¬
fehl. »Die Ehre der französischen Truppen erheischt ,daß den Mordthaten und Unordnungen , welche in An¬
kona vorfallen , ein Ende gesetzt , und daß den Ucbeln
vorgebeugt werde , von welchen diese Stabt durch ein «
Vereinigung von Individuen bedroht ist , welche es wa ,
gen , den Mißbrauch der Gewalt an die Stelle der Machtdes Gesetzes und der Regierung zu setzen . Demzufol¬
ge , und nach den Requisitionen , welche mir vermögedes Akkords vom 17. April gemacht wurden , werben
die folgenden Anordnungen von heute an in Ausfüh ,
rung gebracht werden . Die Wachtposten und Patrouillen
werden jedes Individuum oder alle Zusammengerotteten
entwaffnen , welche sich mit Gewehren oder blanken Waf¬
fen zeigen werden . Nur Personen mit einer Erlaub -
niß vom Platzkommandanten versehen , dürfen Jaqdwaf -
fen tragen . Unbewaffnete Versammlungen , welche Abends
die Stadt durchziehen , werben zerstreut werden . Jeder
Widerstandleistenbe wird arretirc und der Justiz über¬
liefert werden . Die Chefs der Wachtposten undPikctswerden auf Requisition der Zivilautorität die „ öthi'geHülse zur Arrelirung der der Justiz zu Ueberlieferndm
leisten« Jeden Abend wird ein Piket von 100 Mann
von einem Kapitän und zwei Offizieren befehligt , den
Dienst thun . Dieses Piket , wie auch die Wachtposten
in der Stadt werden beim Zapfenstreiche die Gewehreladen . « ( Mg . Ztg .)

Ancona , den 3 . Juni . Dieser Tag wird Epochein der Geschichte unserer Stadt machen . Schon seit ge¬raumer Zeit wollte die liberale Partei dem eigenen Sou ,
verain und Frankreich ihre Wünsche kund thun . ZudemEnde haben sie am 31 - Mai das Manifest verbreitet ( das
wir bereits miltheilten ) , „damit jeder , welcher Meinunger auch fty , von ihrer Mäßigung überzeugt würbe . "Den heutigen Tag hatten sie zur Ausführung ihres Pro¬
jekts bestimmt . Diesen Morgen früh am Tage sah
man Viele von ihnen in der Stadt mit Rosen an der
Brust und mrt den drei Nativnalfarben , weiß , rothund grün . Niemand wußte Anfangs , was geschehen
solle . Gegen 8 Uhr sah man auf dem Theaterplatze mehr
Leute als gewöhnlich versammelt , welche allmählich sich
so vermehrten , daß gegen 11 Uhr der Platz ganz mit
Volk angefüllt war . Dann erschienen 8 rn jeder Bezie¬
hung achtungswerthc Leute auS der Klasse der Adelicken,der Advokaten , derKausteute und Handwerker , welche
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ihren Weg nach der Wohnung beS französischen Gene ,
ralS auf dem neuen Platze nahmen , unter dem Nachströ¬
men der Masse deS Volks ; sie begaben sich zu dem be¬
sagten General , dem sie folgende Petmon übergaben :
»An Hrn . General CubioreS , Kommandanten der fran¬
zösischen Truppen in Ancona . Herr General ! Die , wie
Eie sehen , hier in Ermangelung irgend eines sie vertre¬
tenden Magistrats vereinigten Bürger von Ancona haben
diesen feierlichen Akt angeordnel , um dem heiligen Stuhl
und Ihnen in Ihrer Stellvertretung kund zu lhun , und
allen Gegenwärtigen und Zukünftigen ihren enljchledcnen
Wunsch zu erklären , eine weise und vollständige Reform
der Regierung zu erhalten . Die zahllosen und schweren
Uebel , welche seit so vielen Jahren auf dresen schönen
Ländern lasten , beweisen , daß die Gesetze zu den Gedürf ,
Nissen der gegenwärtigen Zivilisation nicht passen . Man
weiß jetzt allgemein , daß , um eine Regierung gerecht und
wohlthätig zu machen , eine genaue Verthnlung der 3
Gewalten , welche die Souverametät kvnstituiren , statt
finden muß ; daß es nölhig ist , Finanz - , Zivil - , Krimi¬
nal - und Mrlitärkodex mit Klarheit und Weisheilzu ent¬
werfen , daß zur genauen Beobachtung Garantieen nöthig
find . Die Bürger von Ancona bitten um Vermittlung
der hohen europäischen Mächte bei dem heil . Stuhle zu
Gunsten dieser Völker , und die in so achlungswerther
Anzahl hier Versammelten bitten darum im Namen al¬
ler ihrer Mitbürger ; Alle beseelt die heilige Liebe zu dem
Geburtslands , obgleich die Ungewißheit der möglichen
Ereignisse und Rücksichten auf ihre Lage Manche abhal¬
ten , ihren Wunsch laut auszusprechen . Wir bitten ,
mit Güte dieseVorstelliingen . aufjiinehmen , die nothwen -

big , um weitern Uebeln , die uns leider bevorstehen , zu
begegnen , und Nicht minder achtungsvoll und demüthig
gegen unfern Souverain find . Ancona , den 3 . Jum
1832 . « — Der General erwiederte , er sey seiner Stel¬

lung nach durchaus zu keinem dießfallsigen direkten
Schritt ermächtigt . Bei der Gerechtigkeit der Bitte aber

schmeichle er sich , die päpstliche Regierung werde keinen
Anstand nehmen , dem allgemeinen Wunsche der Anconi -
taner nachzugeben , und er nehme eS auf sich , auch den
Gesandten seiner Nation davon in Kenntniß zu setzen ;
auch die österreichische Regierung sey wohl von der Ver ,

nünftigkeit der Litte überzeugt , die ihr gleichfalls von
dem Volke der von ihren Truppen besetzten Länder vvr -

gelegt worden sey. AIS diese Antwort bekannt wurde ,
gab das Volk se ne Freude zu erkennen , indem eS fort¬
während rief : Es leben die guten Gesetze ! ES lebe die
Eintracht ! ES lebe der General ! Es lebe die franzö¬
sische Nation ! Die Deputaten begaben sich sodann zum
Grafen Fiorenzi , dem päpstlichen Prodelegaten , und
übergaben diesem eine ähnliche Bitte , welche dieser als
gerecht und den Versprechungen der Regierung gemäß
fand , und versprach , sie sogleich an den Staatssekretär
zu expediren . Er fügte hinzu , er werde die Zügel der

Regierung fortwährend halten , indem dieß die ihm die¬
sen Morgen durch einen Kurier zugeschickten Befehle mit

sich brächten . Auch unter den Fenstern beö apostolischen

Palastes ließ das Volk dieselben Evvivas ertönen , und
zerstreute sich sodann . ( Allg . Ztg .)

Portugal .
Man erfährt von Madeira , daß 150 Mann von den

Truppen Don M -gnelS deserttrt sind , welche sich nach
Porto - Santo verfügten , um bei der Armee Don Pedrv ' s
Dienste zu nehmen . ( Globe .)

Schweiz .
Basel , den 6 . Juni . Der große Rath hat in feiner

heutigen ausserordentlichen Sitzung , nebst Bestätigung
früherer Instruktionen a » die Gesandtschaft , folgende Er¬
klärung an die Tagsatzung beschlossen :

Der von der h . Tagsatzung unterm 1 . d . gefaßte Be¬
schluß , nach welchem ohne Rücksicht auf die vom große »
Rath des K . Basel vorgebrachtcn Bedingungen und Be¬
schränkungen das TagsatzuiigSkonklusum vom 18 . Mai ab -
hin in seinem ganzen Umfang vollzogen werden soll , ver¬
anlaßt UnS zu folgender Erklärung :

Als Wir Unö in Unserm Beschlüsse vom 28 . Mai ab »
hin in Betreff des angeordneten Versuchs einer gütlichen
Vermittlung dahin erklärten : daß Wir bereitwillig seyen ,
auch Unsrerseits zu einem solchen Versuche die Hand zu
bieten , geschah es vorzüglich in Berücksichtigung der Wün¬
sche Unsrer Miteidgenvssen , mit Uebergehung mehrerer
Punkte des Konklusums vom 18 . Mai , die Unsrer recht¬
lichen Stellung zu nahe treten , und in der Absicht , auch
von Unsrer Seite die Geneigtheit an den Tag zu legen ,
den in Unserm Kanton entstandenen Wirren ein Ziel zu
setzen. Wenn Wir auch die gänzliche Beistimmung zu dem
angebahnten Vermittlungsversuche nach den von der h.
Tagsatzung ausgestellten Grundsätzen , von Bedingung !»
abhängig gemacht haben , welche die Ehre und die Recht «
UnscrS Standes um so mehr von Uns forderten , da ein¬
zelne Bestimmungen des erwähnten Tagsatzungskvnklusums
in offenbarem Widerspruche mit Unserer als Repräsentan¬
ten des Volks von Unö beschwornen Verfassung stehen ,
nnd eine Verletzung der erworbenen Rechte der Bürger nach
sich ziehen würden — geschah es in der gerechten Erwar¬
tung , es würden Unsre begründeten Einwendungen von
der Gerechtigkeit einer obersten Bundesbehörde wohl er¬
wogen , in ihrer Wichtigkeit anerkannt , und in Folge des¬
sen zu Erzielung des beabsichtigten Vermittlungsversuchs ,
berücksichtigt werden . Statt dessen erfolgte nun aber der
anfangs berührte Beschluß vom 1 . d . M . , und bald dar¬
auf ohne ferneres Abwarten einer hierseitigen Erklärung
die Einladung zur Absendung Unsrer Vermittlungsans -
schüffe nach Zofingen , woraus denn für Uns genugsam
hervorgehen muß , daß weder Unfern verfassungsmäßigen
Vorschlägen , noch den Rechten der bei der angenomme¬
nen Verfassung verbleibenden Bürger Rechnung getragen ,
sondern die Vermittlung entweder auf dem beschlossenen
Wege , d . h . mit Hintansetzung Unsrer Verfassung und mit
Verletzung bundesgcmäßer Verhältnisse , oder gar nicht
herbcigcführt werden wolle .

Ob ans solchem Wege, durch derartige , heilige Rechte
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kränkende Verfügungen daS Ziel der Beendigung Unsrer
traungen Wirren eingeleitet weroen könnte , muffen wer
sehr bezweifeln , und eben deshalb eenem auf gedachte
Werse beabsichtigten Vermittlungsversuch nrcht nur U»,er
Zutrauen , lonoern auch jede Hoffnung eenes billigen und
gerechten Erfolgs versagen , >o daß Wir unter See >en Um »
ständen die von Uns ernannten Ausschüsse nicht nach Zo -
singen abordnrn können .

D a i e r n.
Aus Baker » . Die baierische Staatszeitnug äus -

serte letzthin in einem Schreiben aus Stuttgart : » LaS
Hainbacher Fest hat in der hiesigen Gegend dem mo »
narchlschen Prinzip mehr genutzt als «ine Armee von
50,000 Oksterrerchern . Nur noch Ein solches Fest ,
und der Ultraliberalismus ist m Deutschland ver «
Mchtet . « AehnlicheS hört man von den Meißen
Stimmen , die von dieser Seite kommen , und daS hal¬
be Reden oder völlige Schweigen der gemäßigten Libe¬
ralen scheint fast jene Schlußfolgerung zu bestätigen .
Wie kommt es denn aber , daß nach einer solch glückli¬
chen Wirkung unglücklicher Venrruug dennoch vre dro -
henven Gerüchte sich mehren , als ständen in den näch¬
sten Tagen noch weit größere Beschränkungen der Prcß -
und Redefreiheit als bisher bevor ? Zwar sie , die von
dieser Freiheit jüngst einen Gebrauch machten , der den
Regenten nn o allen Gemäßigten de » nackten Dolch zeig¬te , den man gegen sie zu zucken » wenn auch nicht die
Kraft , doch den Willen har , sie könnten sich darüber
nicht beschweren ; ste haben den Handichuh der Gewalt
hlngeworfen , und eS ist bloS eine natürliche Folge ,
wenn die Gewalt ihnen antwortet . Aber , fragen wir ,
ist es nicht die Feuerprobe , in der daS Gesetz sich be¬
wahren muß , daß es selbst dann fest und unverrückt
stehr , wenn eine feindliche Hand eö ntederzureißendrohl ?
Over sollte denen , die keine Schuld rnst , das schirmen¬
de Geietz des Rechts entzogen werben , weil einige We¬
nige das strenge Gesetz der Pflicht überschritten ? Noch
können wir eS nicht glauben ; wir hielten eö für daS
Unseligste , waS geschehen könnte . Was keine Verböte
je Härten bewirken können , das haben die Reden deS
Hambacher Festes bewirkt : die geheimsten Gedankensind
an den Tag getreten , und konnten vieWuhl nicht zwei¬
felhaft lassen . Sie blieb nicht zweifelhaft . Stumm
blieben die Männer , Venen Deutschland mit vertrau¬
endem Ohre gehorcht hätte ; aber auch in diesem Schwei¬
gen hörte eö ihr Urthcil . Bedürfte eö noch weiter , so
brauchte man bloS einen Blick aus dieM Mchen zu wer¬
fen , die da als Repräsentanten des deutschen Volks ,alS Vertreter deutschen Geistes und Willens sich hinsirll -
ren . W ihrlich , roth vor Schaam muß jeder Deutsche
werden , wenn jetzt ein Große , eia Harro -Harring , ein
Kornelius , ein Siebenpfeiffer , dem nahen FrankreichalS die ersten Männer der Nation sich darsiellen . Uno
dieser Nation sollte die Zunge gefesselt werden , um laut
gegen solch zudringliche Ungebühr zu protestiren ? Over
glaubt man , wer sich selbst ehrt , werde es nicht ver¬

schmähen auch gebunden noch sich denen gegenüber zustellen , die er nur bekämpfen kann , wenn man seiner
selbstständigen Kraft , seinen freien Gefühlen vertraut ?
Enten Augenblick , als die wüthenden Revolutionsblät¬
ter in fast ungehemmtem Laufe waren , sahen wir , wie
sogleich aus den bisher liberalsten eine geinäßigte Ge¬
genwehr sich bildete , und wie der Freisinnige sich genö «
thigt sah , sich öffentlich von der Vcrrücktbeit eines Sie «
denpfciffer loSzu >agen . Hätten solch freien mächtigenAusdruck der Gesinnung die Regierungen je durch Zwangs «
maaßregeln herbeiführen können ? Sahen sich aus dem
Hambacher Feste feldst nicht Tausenve der Anwesenden
getäuscht , entfernten sich nicht Viele in denerstrnStun¬
den wieder , und gingen mit ganz andern Gefühlen weg ,alS sie hingegangen waren ? Welcher Regierung , wel¬
cher Staatszeitung wäre solche Bekehrung je gelungen ?
Will man ein noch schlagenderes Beispiel , so sehe man
auf das , wovon wir in den letzten Jahren in Frank¬
reich Zeuge waren . Als Polignac die Presse fesselnwollte , brachte sie ihn in Kerker und seinen König in
Verbannung , so wie aber die ersten Stürme vorüberge¬
gangen , und nun die Journale unbedingt frei waren ,
erlahmte rbre Kraft ; nicht Eines war , das nicht in
wenigen Wochen fast die Hälfte der Abonnenten verlo¬
ren hatte ; die wirklichen Interessen verlangten Befrie¬
digung , die sie bei den Journalen nicht fanden , leider
aber auch bei der rathlosen Regierung nicht , und so
ging aus dieser Rathlosigkeit der neue Gährungsstoff auf ,der , was bezeichnend genug ist , nicht in Paris , dem
Sitze der Journale , sondern in den Provinzen , dem
Sitze der Landesinteressen , zum Ausbruch kam , und des¬sen sich jetzt die Journale und die Faktionen der Haupt¬stadt nur bemächtlgen , den sie aber nicht schaffen konn¬ten . Darin siegt eine große Lehre , die ewig wieder
kehrt , aber fast nie erkannt wird , als bis eS zu spät
zur Erkenntniß »st. Dennoch ist eS heilige Pflicht de¬
rer , die sich noch den Blick frei , und die Brust rein
von Schnlv bewahrt haben , in düsterdrohenden Augen¬blicken , wie der gegenwärtige , offen vorzutreten , nachbeiden Seiten mahnend « nd warnend , aber auch nachbeiden Seiten » furchtlos und treu . « In der großen ,
noch viel furchtbarer bewegten Zeit der Reformation
vermochten nicht Thomas Münzer , nicht Andreas Karl¬
stadt mit allen ihren Unthaten Vas Werk Luthers und
Melanchthons zu bestecken , und hochherzige Fürsten ver¬
standen von dem blutigen Gräuel der Bauernaufständedie reine Sache des Geistes zu trennen , der aus allen
Gefahren , die ihm die Gegner , und aus den noch viel
größer « , die ihm die falschen Freunde bereiteten , sieg¬reich hervorging . Möge gleicher Hochstnn auch jetzt die
Herzen der Fürsten leiten » und freudiges Vertrauen
wird dem Vertrauen entgegen kommen . Sie aber , die
im trunkenen Wahne sich schon an der Spitze des deut¬
schen Volkes glaubten , werden , ihre innerste Nichtigkeiterkennend , dann durch ihre Niederlage den Sieg der
wahren Freiheit befördern , die sie , durch ihren geträum¬ten Sieg nur beflecken konnten . ( AUg . Ztg .)



1335

Grvßherzogthum Hessen .
Darm stadt , den 3 . Juni . Hier will man zuver -

lässige Nachricht haben , baß die Bundesversammlung noch
vor Ablauf dieses Jahrs einen definitiven Preßbeichluß zu
Stande bringen werde . Zu dem Ende soll ein eigener
Preßgesetzausschuß bestehen , als dessen Mitglieder die
Gesandten von Oestrelch , Preussen , Barer » , Königreich
Sachsen und Holstein genannt werden . Nach demselben
soll der bisherige Prcßaufsichrsausschuß forrbestehen , und
unausgesetzt thätig seyn . lieber sechs Punkte , die vor¬
läufig , ehe jener definitive Beichluß ins Leben tritt , als
Bundesbeschluß zu allgemeiner Nachachtung verkündet wer¬
den sollen , sind , so heißt eS , die Hose von Wien und
Berlin nunmehr einig . Möge dieser provisorische und je¬
ner definitive Beschluß , kommen sie zu Stande , zu allge¬
meiner Beruhigung der Gemüther dienen . Auf dem Punk¬
te , zu welchem dir Zivilisation der Deutschen sich erhoben
hat , sind alle Verstandsmündigen sich bewußt , daß das
Recht der Preßfreiheit — Mißbrauch auSgeschiedru —

gleich jenem brr Rede - und Schrelbfrrihelt , ein allge¬
meines Menschenrecht ist . Vertraue man also zu der
Weisheit und dem Wohlwollen unserer Regierungen ,
daß die Preßfreiheit einfach , unverschleiert und unser -
kümmert als Regel werde anerkannt und gewährt wer¬
den , mit weise beschränkenden Strafgesetzen wider den
Mißbrauch . Mögen aber auch die Freunde jenes Frei¬
heitsrechtes bei dem Gebrauche desselben nicht vergessen ,
daß kein Recht ohne Pflicht ist. Darum wäre besonders
in diesem Augenblick zu wünschen , daß daS Gerücht sich
bestätigen möge , es sehen jetzt Vereine im Werden wi¬
der den Mißbrauch jenes edlen , unschätzbaren Gutes ,
namentlich in Baden , für vernünftigen Gebrauch der
dort in gesetzlicher Form und Kraft , ja , wie man nun
weiß , selbst im Sinne und auf den Grund der in so
fern mit Unrecht verrufenen Karlsbader Protokolle , ge¬
wonnenen Preßfreiheit , auf daß überall anders nichts
alS mit Hellem Geiste , ruhiger Besonnenheit und wohl¬
wollendem Herzen Gebrauch davon gemacht werde .

( Nürnb . Fr . u . K . K .)

Griechenland .

Schreiben aus Corfu vom22 . Mai . Noch im¬
mer sind die aus Griechenland einlaufenden Nachrich¬
ten nicht geeignet , die Besorgnisse , zu heben , die man
wegen einer neuen Krise in jenem Lande allgemein hegt .
Die nach der Entfernung der CapodistriaS errichtete Re -
gierungskommission ist zwar zu Nauplia eingesetzt , und
die Mitglieder des Nationalkongresses sind bereits nach
Argos einberufen ; ob jedoch diese Versammlung statt fin¬
den wird , da die Repräsentanten von Westgriechrnland ,
von denen der größte Tbeil der gegenwärtigen Regierung
abgeneigt ist , schwerlich diesem Rufe folgen werden —
und wir lange die heutige Regierung Griechenlands dau¬
ern wird — sind Fragen , die schwerlich zu Gunsten der
gegenwärtig siegreichen Partei beantwortet werden kön¬
nen . — Di « hiesige Zeitung vom 12 . d. M . enthält ein
Schreiben aus Griechenland , welches über die gegenwär¬

tigen Verhältnisse dieses Staates und der erwähnten Res
gierungskommiision Folgendes berichtet : » Unsere Lage
scheint nach der letzten Krise , die so viel Unheil überdaS
Land gebracht hat , sich einigermaßen zu bessern . Die neue
Regierung bemüht sich , alles Vergangene in Vergessenheit
zu bringen » und wo möglich die Nation zu vereinigen ;
sie wird jedoch wegen des gänzlichen Mangels an Geld
in dem öffentlichen Schatze mir großen Schwierigkeiten zn
kämpfen haben , da sie ausser Stande ist , den Truppen
auch nur das Geringste von dem rückständigen Solde , den
sie fordern , zu bezahlen . Unsere Zeitung , welche früher
unter dem Titel : Allgemein « Zeitung , erschienen ist , führt
nun den Titel Rationalzeitung . Die erste Nummer der «
selben ist am 30 . April erschienen , und enthält folgend «
Ernennungen : D . Christidi zum Staatssekretär ; Sp . Tri -
cupi zum Sekretär der auswärtigen Angelegenheiten ; D .
Bulgari zum Sekretär der Marine ; C . Zografo zum Se¬
kretär deS Krieges ; A . Maurorordato zum Sekretär der
Finanzen . Auch ward ein Finanzrath , aus den HH .
Teno , Kladi und Vlassi bestehend , ernannt . Zum Gou¬
verneur von Nauplia und Argos wurde Hr . Papalero -
pulo bestimmt .

In Briefen aus Nauplia vom 1 . und aus Patras
vom 12 . d. M . wird die Bcsorgmß vor neuen Unruhen
in Griechenland unverholen ausgesprochen . Ein am 12 .
d. M . zu Patras von Nauplia ringetroffener Kurier war
Urberbringer der Nachricht , daß tue vor Nauplia gelager¬
ten griechischen irregulären Truppen in die Stadt einge¬
drungen waren , welches eine bevorstehende Plünderung
befürchten ließ » weßhalb der größte Theil der Bewohner
seine Habseligkcilen eingeschifft hatte . Die griechischen
Truppen , die gegenwärtig wirklich zahlreich sind , haben ,
wie schon erwähnt , bei der gänzlichen Erschöpfung des
Staatsschatzes seit mehreren Monaten keinen Sold erhal¬
ten . Mit genauer Noch konnten selben ihre Rationen
verabreicht werden . Von diesen in allen ihren Erwartun¬
gen getäuschten Truppen ist allerdings zu besorgen , daß
sie nicht länger werden im Zaume gehalten werden kön¬
nen . Ueberdieß steht Kvlokotroni , der unversönliche Feind
der jetzigen Regierung , noch immer bei Tripolizza
mit «mein Truppenkorps , dessen Anzahl über tau¬
send Mann beträgt . Der Suliote Tsavclla hat sei¬
ne Schaaren , die wohl eben so stark , wo nicht stär¬
ker seyn dürften , unwert Argos bis gegen Palras ausge¬
stellt , und beide erwarten wohl nur die erste günstige Ge¬
legenheit , um gegen die jetzige Regierung feindlich aufzu¬
treten . — Wie sehr der Geist der Unruhe in Griechenland
herrschend ist , beweisen auch die Auftritte in Mefsolongi ,
wo rin Ionier aus Jthaka die Kommandantenstrür ver¬
sieht , statt gefunden haben . Die dortigen Truppen , we¬
gen Ausbleibens ihres Soldes schon lange zu offenem Un¬
gehorsam geneigt , betrugen sich gegen ihren Befehlshaber
auf eine so ungeziemende Weise , daß dieser . Alles von
ihnen befürchtend , seine besten Habseligkriten heimlich nach
Jthaka überführen ließ . Kaum hatte die Garnison hier¬
von Kenntyiß erhalten , als sie des Kommandanten sich
bemächtigte , ihn , unter der Beschuldigung , das von den
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Griechen erpreßte Eigerithum heimlich in Sicherheit ge« ,
bracht zu haben , ins Gefängniß warf , und zwang , an
den englischen Residenten in Jthaka einen Brief zu schrei¬
ben , und ihn darin aufzufordern , seine Effekten wider zu¬
rück nach Messolongi zu senden. Der Resident jedoch ,
von jener Scene unterrichtet , verweigerte diese Zurücksen-
düng mit dem Beisatze, daß er sich , nur von der legiti «
men Regierung Griechenlands aufgefordert , hierzu ver¬
stehen werde . Mittlerweile verkaufte die Garnison von
Messolongi an einen dort vor Anker gelegenen Kauffah¬
rer aus Jthaka mehrere der zur Vertheidigung der Festung
ausgestellten Kanonen von Bronze , um sich für ihren rück¬
ständigen Sold bezahlt zu machen. — In Spezzia , wel .
ches heute mit Hydra in offener Fehde ist , herrscht voll¬
kommene Anarchie . Die daselbst vor Anker gelegenen
Schiffe der griechischen Negierung sind mit Sequester be,
legt , und mehrere Häuser , deren Eigenthümer als der
jetzigen Regierung ergeben bekannt sind , verbrannt wor¬
den . — Am 11 . d . ist der jüngste Bruder der Capodistrias ,
Comte Georg , auf einem dänischen Fahrzeuge von Aegina
hier eingetrvffen . — Comte Augustin Capodistrias reist
diesen Abend über Brindisi nach Neapel ab.

( Oest. Beob .)

Verschiedenes
Dom 1 . Jan . bis 16 . Mai d. I . haben 2883 Schiffeden Sund passirt , im vorigen Jahrezu dieser Zeit 3777 .Die Abnahme war an englischen Schiffen , die französi .

scheu haben die Ostsee dieses Jahr zahlreicher besucht .

Dienstnachrichten .
Seine königliche Hoheit der Großherzog

haben sich gnädigst bewogen gefunden , die erledigteevan .
gelisch protestantische Pfarrei Heddesheim dem Pfarrer
Georg Friedrich Schlatter zu Linkcnheim zu übertragen .

Ferner haben Hbchstdie selben gnädigst geruht ,dem Stadtvikarius Friedrich Koch zu Lörrach den Cha¬rakter eines Diakonus huldreichst zu ertheilen .

Erledigte Stellen .
Durch obige Uebertragung ist die evang . protestanti¬

sche Pfarrei Linkenheim ( Landdckanatö Karlsruhe ) mit
einem Kompetenzanschlag von 535 st. in Erledigung ge .kommen . Die Bewerber um dieselbe haben sich binnen4 Wochen vorschriftsmäßig durch ihre Dekanat « bei derobersten evangelisch - protestantischen Kirchenbehördk zumelden .

Pariser Börse vom 9 . Juni . Zproz. konsol. 68 Fr . 80
Ct . ( zur Berichtigung dcö gestern durch Korrespondenz
Mitgetheilten Kurses ) .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot .

Auszug auS den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

Wind .
Windstille
Windstille
Windstillt

Viel leichtes Gewölk — Abends dichter bedeckt .

12 . Juni Barometer Therm . Hygr .
M . 57 .

"
27 Z. 8H . 12,sG . 53 G .

M . 17 « 273 - 7,1k . 2l,0G . 47 G .
sr. 8 273 - 7.7 ö. 17 . 6G . 52 G .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , den 14. Juni . Wegen Unpäßlichkeit der

Mad . Sehring , statt der angekündigten Oper
«Belmontc und Konstanze « : Johann von Pa¬
ris , Oper in zwei Aufzügen , von Bvieldieu . —
Hr . Albert , Johann , zur dritten Gastrolle .

Freitag , den 15 . Juni : Eduard in Schottland ,
Schauspiel in Z Aufzügen , von Kotzebue. Hier¬
auf : Der Diener zweier Herren , Lustspiel
in 2 Aufzügen , von Goldoni .

Sonntag , den 17 . Juni : Ferdinand Cortez , gro¬
ße Oper in 3 Aufzügen , von Spcnlini . Hr . Al¬
bert , Cortez , zur letzten Gastrolle .

( Ei n g e s a nd t . >
Wie sehr man die Vorzüge unserer hiesigen Tonküiist«

ler auch im Auslande rühmlichst zu schätzen wisse , hievon
liefert Würzburg einen neuen erfreulichen Beweis , indem
der dortige Singverein , unter der Leitung des bekann¬
ten Eisen Hofer , den großherzogl . badischen Hofmusik.
direkter Marx dahier , in würdigender Anerkennung sei¬
ner vielseitigen Virtuosität , sowohl als ausübender Kunst ,
ler , wie in besonderer Rücksicht dessen ausgezeichneter Ver¬
dienste als genialer und gediegener Gesang . Komponist ,
durch ein schmeichelhaftes Schreiben zum auswärtigen Eh ,
renmitgliede dieses musikalischen Vereins ernannte .

Staatspapiere .
Wien , den 7. Juni . 4prozent. .MetalliqueS77 '

Bankaktienpr. Stück 1146 K. M.

Bekanntmachung .
In dem Lokale des Ausschusses der dirigirenden Abthei.

lung des landwirthschaftliche» Vereins , Nr . 23 der Schloß -
straße dahier , wird vom 15. Juni d. 3 . an eine Lesean-
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stakt eröffnet , worin die neuesten kandwirthschaftlichen Zeit¬
schriften , so wie die Korrcspondenzblätter und Verhand¬
lungen in - und ausländischer landwirthschastlicher Vereine ,
und ökonomischer Gesellschaften , täglich von y bis 12 Uhr
Morgens und von 2 bis 5 Uhr Abends , mit Ausnahme
der Sonn - und Feiertage , aufgelegt werde ».

Wir laden hiermit sämmtliche verehrliche
' Mitglieder

des landwirthschaftlichen Vereins aus der Residenzstadt u .
der Umgegend zum Besuche dieser gemeinnützigen Anstalt
ergebenst cui , und verbinden damit die weitere Anzeige ,
daß das diesseitige Sekretariat beauftragt ist , von gleichem
Termin an Bücher und Schriften aus der VereinSbiblio -
thek gegen Empfangscheine an die verehrlichen Mitglieder
abzugeben . An diesen Tagen kann auch die vorhandene
Sammlung landwirthschastlicher Gcräthschaften u . Modelle
von jedermann cingefthen werden .

Der landwirthschaftlich botanische Garten , vor dem
Ettlinger Lbor , dem See in den Anlagen gegenüber , wird ,
ausser der Zeit , während welcher sich Arbeiter in demselben
befinden , in der Regel an allen Werktagen , den Samstag
ausgenommen , Nachmittags von 3 — 6 Uhr geöffnet scpn.

Karlsruhe , den 2 . Juni 1832 .
Der Ausschuß der dirigirendcn Abtheilung des

landwirthschaftlichen Vereins .

Karlsruhe . ( Zurückgelassener Sonnenschirm . )
Es ist von einer Dam « ein Sonnenschirm in einem Privathause
oder einer Mcßbude stehen geblieben . Dessen Schirm ist von
braunem Seitenzcug und rojenfarben gefüttert , der Stiel und

Knopf aber von weißem Bein . Man bittet um dessen Zurück¬
gabe . Die Ligenrhümerin ist in der Kreuzstraße Nr . , 3 zu
erfragen .

Heidelberg . ( Dienstantrag . ) Bei der Forstvcrwal -

tung Heidelberg ist eene Gehülfcnstelle offen . Kameralpraktikan -

tcn oder Seribenten , die solche zu erhalten wünschen , wollen
sich , unter Einsendung ihrer Zeugnisse , bei derselben melden ,
- Karlsruhe . sDienstgesuch . fi Ein Theilungskvm -

missär , welcher sich in jeder Hinsicht mit vorzüglichen Zeugnis¬
sen ausweiscn kann , wünscht als solcher , bis September oder
Oktober d . I . , anderswo Anstellung .

Auf portofreie Briefe aud I - it , L . besorgt das JeitUNgs -

komptoir das Weitere .

Karlsruhe . sDi en st ge su ch . ) Ei » im Rcchtspoli -

zeifache restpirter Scribent , der sich über scientivischen und mo¬
ralischen Werth genügend auswcisen kann , wünscht eine weitere
Anstellung als Thcilunskvmmiffär . Nähere Auskunft ertheilt
das Aeitungskompioir .

Petersthal . sAnzeige . j Unterzeichneter gibt sich die
Ehre einem rvenhen Publikum und seinen verehrten Gönnern
ergebenst anzuzcigen , daß sein Kur - und Heilbad zu Petersthal
zum Empfang derselben rn vollkommener Bereitschaft ist .

Petersthal , den 6 . Juni 16Z2 .
Eml . Mari n '

g.
Karlsruhe . sMeßanzeige . ) Bernhard AH aus Ba¬

sel empfiehlt sich einem hohen Adel und vcrehrungswürdigen
Publikum mit einem Sortiment von schweizerischen Kunst - Holz -

schniselarbeiten , so wie auch glatten schon gemalten Cvrsetten
u . s- w .

Alle diese Gegenstände sind auch ungemalt zu haben . Für
Liebhaber , welche die angenehme Kunst des Auftragens von Ge¬
mälden auf letztere selbst ausüben wollen , hält derselbe ein Sor¬

timent der neuesten Lithographien , nebst dem dazu anwendbaren
Mordant nnd Firniß zum Lackircn , bester Sorte , und wird mit
Vergnügen Jedermann die Anleitung zur Behandlung des Ab¬
ziehens oder Decalcircn erihcilen .

Nebst diesen Artikeln sind ferner bei ihm ZU haben : Aechtt
Basler Lebkuchen erster Qualität .

Das ihm schon mehrmals geschenkte Zutrauen hofft er auch
diesmal zu verdienen , und bittet um geneigten Zuspruch .

Seine Boutique ist neben Hrn - Auerbach auf der Seite
des Marstalls .

Empfehlung von Pariser Damen - Corsetten .
Ausser meinen schon bekannten Pariser DamcmCorscttcn von

ausgezeichneter Güte , die ich jede Messe , sowohl im Dutzend ,
als auch einzeln verkaufe , verfertige ich auch auf Verlangen die
Schnürtücher vv » Elfenbein ; eben so sind bei wir elastische Eor -
sette , lange und kurze Negligee -Corseit, ' mit und ohne Riemen ,
zu sehr billigen Preisen zu haben . Meine Bude ist auf der Seite
des Marstalls die erste unten rechts .

Friedrich Vötkiner , Corsettfabrikant ,
aus Stuttgart .

TZ» Etablissementöanzeige .
Ich gebe mir hierdurch die Ehre ergebenst anzuzcigen , daß

ich auf hiesigem Platze eine
Eisen - , Stahl - u . Messingwaaren -

Handlung
ciablirt habe .

Hauptartikel sind : Stab - und Gußeisen , Eisen - und Mes¬
singblech , Eisen - und Messingdrahte , alle Serien Stahl rc. ,
Werkzeug für Schreiner , Zimmcrlcute und Schuhmacher rc . ,
eiserne und messingene Haus - , Küchen - und Gartcngeräth -
schaftcn .

Indem ich beste , reelste und billigste Bedienung verspreche ,
«MPfthle ich mich einer gefälligen Abnahme .

Karlsruhe , den 5 . Juni 16Z2 .
L. I . Ettlinger ,

am Eck der Aähnngcr - und Kronen¬
straße , der Sommcrschuh ' schcn Apotheke

gegenüber .

Freiburg . sBekannimachung . fi Da auf die dies¬
seitige öffentliche Aufforderung vom r6 . Mai ibZi gegen die von
den bekannten Interessenten nachgcsuchle Auflösung des auf dem
sogenannten v . Stumplcrschen Suestitutionsfond haftenden Fi -
deikommißverbandes keine Einsprache erhoben worden ist , so wird
hierdurch jener Verband für aufgehoben erklärt , und den vor¬
handenen Interessenten die Dcriheilung des Fonds unter sich ge¬
stattet .

Freiburg , den 2 . Juni 1882 .
Großhcrzoglichcs Siadtamt .

K e t t e n a k e r .
-rät . Zimmermann .

Kirchheim , bei Heidelberg . sSch afwaideverpa ch-

iung . j Mittwoch , den 20 . Juni d . I . , Mittags 2 Uhr ,
wird zu Kirchheim auf dem Rathhause die der Gemeinde zuste -

hende Winrerschafwaide auf 3 Jahre in Bestand gegeben .
Es können 3 o-> Stück Schafe eingeschlagen werden .

Kirchheim , den rg - Mai 18L2 .
Das Bürgermeisteramt .

Schmitt .
v är . 1,1 n g.

Mannheim . ( Juwelen - , Gold - und Silber -

Versteigerung . ) Dinstag , den ig . d . , Vormittags 8 Uhr
und Nachmittags 2 Uhr , lassen , die Erben der verlebten Fra «

geh . Räthill Pfister
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Ringe , Ohrgehänge , Dorstecknabeln mit Brillanten und an¬
dern edlen Steinen , mehrere Damenuhren , goldene Ketten ,
«ine große Anzahl gvldner Ringe , Gold - und Silberarbei -
, en nach den neuesten Faevns

gegen gleich baare Zahlung , in rer Behausung Lit . C i Nr . S
dahier , freiwillig versteigern -

Mannheim , den 4 . Juni 1632 .
Wind ,

Theilungskommiffär .

, Karlsruhe . sFahrn Ißversteig eru ng . 1 Au » der
Derlaffenschaftsmasse der dahier verlebten geh . Hofrath Heme -
ling Wittwe werden an nackbcnannten Tagen folgende Fuhr ,
misse in deren Behausung , Waldstraße Nr . ri , öffentlich verstei¬
gert werden :

Donnerstag , den ri -, und Freitag , den sr . d . M ,
Bücher , Silbergeschirr , Kleider , Kupfer - , Messing - , und Eisen »

ÄüLegenschirr .
Montag , den - 5 . d - , und Dienstag , den rk . d . M -,

Stbreinwerk , Bettweik und Leinwand , allgemeiner HauLrath ,
und einige Ohm Oberländer Wein .

Zugleich werden alle diejenigen , welche von der Verstorbe¬
nen noch Bücher in Händen haben , ersucht , solche bis zum
Steigerungstag wieder zurückzugeben .

Karlsruhe , den g . Juni i83r .
Großherzogliches Stadtamisrevisorat .

K - rler .
vät . B ü > ck,

Theilungskommiffär .
Karlsruhe . sHausversteigeru ng .s Die Erben der

verlebten geh . Hofraih Hemeling Wittwe wollen ihre Behau¬
sung mit Hintergebäuden und Garten , Waldstraße Nr . r » , ei¬
nerseits Schreiner Gvltiieb Er rl eben , andererseits PAästerer
Linder , öffentlich versteigern lassen »

Hiezu ist nun Tagfahrt auf
Samstag , den s3 . d. M . >

Nachmittags L Uhr , festgesetzt , und wird dieses mit dem Be¬
merken bekannt gemacht , daß die Versteigerung im Hause selbst
wird vorgenommen werden , und die Bedingungen bei dem Mas .
sekurator , Hrn . Handelsmann Sch ni je der , täglich eingesehe »
werden können »

Karlsruhe , den g . Juni , 83r .
Großherzogliches Stadtamisrevisorat .

Äerler .
rät . Bürck ,

LheiluNiiskommissär.
K a rl » r u h e. sHir sch ge weih ever steig er ung . I

Donnerstag , den a >. d . M . , Morgen « g Uhr , werden in dles -
seitiger Kanzlei gegen ^ .

3o » Pfund Hirschgeweihe ,
öffentlich an den Meistbietenden versteigert tverden , und dieStei -
gerungsliebhaber anmit hiezu eiugelade » .

Karlsruhe , den g . Juni >632
Großhcrzvgliche Hoffvrstadmtnisirauvu .

Fischer .

Ettlingen . sSchuldenliquidation . j Die ledigm
Johann Rihm ,
Franz Anton Schneider

und
Joseph Schneider

aus Mörsch
wollen Nack Nordamerika auSwandern -

Zur Liquidation ibrer Schulden ist Tagfahrt auf
den Sa . Juni d . I . ,

früh g Uhr , vor hiesigem Amt anberaumt .

Jenen Gläubigern , welche in dieser Tagfahrt ihre Forderun¬
gen dahier nickt angeben , kann später zu ihrer Befriedigung
nickt mehr geholfen weiten .

Ettlingen , den g - Juni >83 - .
Großperzogliches Bezirksamt .

Keller .
Rastatt . sSckuldenliquidativn . ) Johann Kas¬

sel der junge , Bürger von Würmersheim , will mit seiner Fa¬milie nach Russisch - Polen auSwandern , daher wir auf
Samstag , den - Z . Juni ,

Vormittags 3 Uhr , SckuldenliquidationStagfahrt dahier anbe¬
raumt haben , wobei alle diejenigen , welche an genannte Aus¬
wanderer Forderungen zu macken gesonnen sind , um so gewisser
z » erscheinen und solche zu liquidsten haben , als später für ihri
Befriedigung nickt gesorgt werden kann .

Rastatt , den 7 . Juni 1832 . '

Großherzogliches Oberamt .
S ch a a ff.

vät Wartin , .
RchtSpkt .

WieSlock . sSchuldonliquidativn . j Gegen den
Nachlaß des verlebten hiesigen Bürgers und Bauer » Konrad
Sckick haben wir Gant erkannt , und Tagfahn zur Schulden «
lrquidation auf

Mittwoch , den »-7. Juni l . I . ,
Vormittags 6 Uhr , auf der AmtSkanzlei dahier anberaumt .' Alle diejenigen , welche an diese Gantmasse , eine Forderung zu
macken gedenken , werden daher aufgefopdert , solch« an besagtem
Tage und Stunde dahier um so gewisser richtig zu stellen , als
sie im Unterlassungsfall Ausschluß von der Masse zu gewärtigen
haben .

WirSlvch , den 2L Mai,83s .
Großherzogliches Bezirksamt .

Leo . >
vät . Oehk « nsckläg er ', .

A « > jur .
Karlsruhe . sFahndung . s Johann Vieleföhr von

Unterscheidenthal , Nunmehr zu Heidersbach ( Bezirksamt MoS .
bach ) ansässig , ist durch Erkcnntniß de - großherzvgl . Hofgericht «
de» MstlelrheinS zu einer Swöchemlichen Gesängnißstraft verur -
lheilt . Da derselbe jedoch sich nickt in seinem Hcimathsort auf¬
hält , sondern wieder ( wabrscheinlich als Korbmacher ) hcrumzieht ,
so ersuchen wir sämmtliche Polsteibchörden , auf den Johann
Vieleföhr zu fahnden , und ihn iru BerretungSfalle anher einzu -
liefern .

LarlSruh » , den 4 . Juni , 83a .
Großherzogliches Stadtamt .

. , Baumgärtner .
Signalement

de ^ Johann Vieleföhr .
Derselbe ist 34 Jahr alt , 5 ' 1 " groß , mittlerer Statur ,

har hellbraune Haare , gewölbte Stirne , blaue Augen , propor -
tionirl - Nase und Mund , runder Kinn , braunen schwachen
Bart , ein länglickteS Gesicht unk eine blasse Gesichtsfarbe . Er
trug einen dunkelblauiuchenen Wamme » , grauruchene Hosen ,ein schwarzseidencS Halstuch , «ine wollenzeugene weiße blau und
graugestreisie Wefle , und Halbstiefcl .

Karlsruhe . kPfcrde feil . j Es sind zwei enalisirt »
Haardtpferde von schwarzbrauncr Farbe , mittlerer Größe 6 Jahr «
all , von gleichem Temperament , und zum Reiten und Fahren
dressirt , zu verkaufen .

Liebhaber wenden sich in da - Hau » Nr . 2 « der Waldhory -
straße .

Herleger und Druck» ; PH- Macklot .
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